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Kooperationsvereinbarung

des Trägerverbundes für ein Sozialpsychiatrisches 

Kompetenzzentrum Migration (SpKoM) im südlichen Rheinland

- Stadt Bonn, Kreis Euskirchen und Rhein Sieg Kreis -.

Präambel

Die Träger der Sozialpsychiatrischen Zentren des Versorgungsgebietes der Stadt Bonn sowie der Kreise Euskirchen und Rhein Sieg bilden einen Trägerverbund für ein Sozialpsychiatrisches Kompetenzzentrum Migration (SpKoM). 

Die sieben SPZ Träger im o.g. Versorgungsgebiet sehen es als Ihre Aufgabe an, für Menschen mit Migrationshintergrund die Zugänge zu den psychiatrischen Versorgungsstrukturen zu verbessern und mit den schon bestehenden Angeboten zu vernetzen.

1. Mitglieder des Trägerverbundes

Mitglieder des Trägerverbundes sind:

1. Bonner Verein für gemeindenahe Psychiatrie e.V.

2. Caritasverband für die Stadt Bonn e.V.

3. Caritasverband für das Kreisdekanat Euskirchen e.V.

4. AWO Kreisverband Bonn/Rhein-Sieg e.V.

5. SKM Siegburg e.V.

6. ASB Bonn/Rhein-Sieg e.V.

7. Diakonisches Werk des ev. Kirchenkreises an Sieg und Rhein.

Die Aufgaben des Trägerverbundes werden von einer Steuerungsgruppe wahrgenommen.

2. Träger des SpKoM

Träger des SpKoM ist die AWO Kreisverband Bonn/Rhein-Sieg e.V.

Dem Träger obliegt die Dienst- und Fachaufsicht. Die fachliche Ausrichtung wird durch den Trägerverbund festgelegt. Der Träger ist zuständig für die Beauftragung geeigneten Personals sowie für die Beantragung von Fördergeldern.

3. Ziele des SpKoM

Die Förderung eines Sozialpsychiatrischen Kompetenzzentrums Migration im südlichen Rheinland soll die Versorgung von Menschen mit Migrationshintergrund in den drei Regionen unter Nutzung der vorhandenen Angebote verbessern. 

Ziel der Zusammenarbeit ist die Wahrnehmung der folgenden vom LVR beschriebenen Aufgaben:

· Bündelung der Erfahrungen aus der psychiatrischen Arbeit mit Migrantinnen und Migranten,

· Vernetzung und Koordination der Unterstützungsangebote von psychiatrischen Einrichtungen und Diensten untereinander, und mit den kulturellen und religiösen Organisationen unterschiedlicher Migrantengruppen,

· Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von bestehenden Einrichtungen, insbesondere zur Entwicklung interkultureller Kompetenzen,

· Erstellung von Informationsmaterial für psychisch kranke Migrantinnen und Migranten sowie für psychosoziale Dienste und Einrichtungen,

· Unterstützung bei der Bildung von Selbsthilfegruppen für Betroffene und deren Angehörige,

· Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Probleme von psychisch kranken Menschen mit Migrationshintergrund,

· Entwicklung von Leitlinien und Qualitätsstandards für die Öffnung von Regelangeboten der psychosozialen Versorgung,

· Nutzung überregionaler Einrichtungen (z.B. SpraKuM, Ethno-medizinisches Zentrum Hannover, Behandlungszentrum für Folteropfer in Köln und Berlin).

Ziel ist es, Menschen mit Migrationshintergrund eine Teilhabe am sozialpsychiatrischen Hilfesystem in den Regionen zu ermöglichen. Dies ist eine Voraussetzung der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.

Das SpKoM soll dazu beitragen, Zugangsbarrieren zu Einrichtungen der psychiatrischen Versorgung abzubauen und die Behandlungsmöglichkeiten von Menschen mit Migrationshintergrund durch frühere Intervention und Hilfe zu erleichtern.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Dienste und Einrichtungen sollen für die besonderen Belange von psychisch erkrankten Menschen mit Migrationshintergrund sensibilisiert, qualifiziert und unterstützt werden. Sie sollen fachlich in die Lage versetzt werden, diesem Personenkreis geeignete Angebote zu machen.

4. Konzeption des SpKoM

Die Konzeption wird von der SpKoM selbst erarbeitet und Bedarf der Zustimmung des Trägerverbundes.

5. Zusammensetzung und Aufgabe der Steuerungsgruppe

Der Trägerverbund beauftragt eine Steuerungsgruppe. Mitglieder der Steuerungsgruppe sind je ein Vertreter bzw. Vertreterin der beteiligten Träger. Die Psychiatriekoordinatoren der beteiligten Gebietskörperschaften nehmen an den Sitzungen teil. 

Die Steuerungsgruppe regelt verbindlich das fachliche Vorgehen des SpKoM. Dazu tagt die Steuerungsgruppe mindestens zwei mal im Jahr. 

Zentrale Aufgabe der Steuerungsgruppe ist die fachliche Beratung und strukturelle Unterstützung des SpKoM. Die Mitarbeiter des SpKoM haben dafür Sorge zu tragen, dass die Mitglieder der Steuerungsgruppe zeitnah über ihre Arbeit informiert werden. 

6. Aufgaben der beteiligten Träger

Die beteiligten Träger verpflichten sich, aktiv an einer Verbesserung der sozialpsychiatrischen Versorgung von Menschen mit Migrationshintergrund in der Region mitzuwirken. Insbesondere ergreifen sie geeignete Maßnahmen zur Interkulturellen Öffnung ihrer Einrichtungen. 

7. Ansprechpartner der beteiligten SPZ

Die beteiligten Träger benennen verbindlich in ihren Institutionen jeweils einen Ansprechpartner bzw. Ansprechpartnerin, der bzw. die als Kooperationspartner für die Fachstelle fungiert und die Angebote im jeweiligen SPZ bündelt. 

8. Schlussbemerkung

Die rechtliche und wirtschaftliche Selbständigkeit der Träger wird durch diese Vereinbarung nicht tangiert.
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